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^ ^ Amtlicher oheil.
3 ^ ^ s t n n ^ . . ^ Apostolische Majestät haben mit
K t̂erievm ' 'Hu' "n Diplome dem Major im

^ dm N . 1 " ^ ^ " ' ^ I's'ph "r- 1 Johann
""Naild allcrgnädigst zn verleihen geruht.

Majestät haben mit
K n t des Ä V " U"'g "om l5. März d. I . dc.n
? m KlosM l l " tm lateranensischen V'horherrn-
3 k ' " ' z des^ub i l ^ ^'°p°ld Hananska das
^ ' " geruht. ̂ "'^I's'PH^Ordens allerg'lädigst zu

Nichtamtlicher Weil.

^ Aschen A . « . / 3 ^ ^ ^ «csprochen iu Sachen
E n^ /amv ' "s^nchs. Der Statthaler von Boli-
d e Usstou V V ' ! ! " ' Donnerstag in der Ansgleichs-
hch ^'darer W ^ ? ^ ^ ^ eine Erklärung abgegeben
^ e r ^ Erklä7lm,7^^!!c " "b nerviger'Entschieden-
v^°lNlnentar ^? .?5 l )a l t s l os und geradeaus, dass
K l l c ^ Ntüb.. ^ " ^ u j s i g und jedes Herumdeutelu
V ^ e a K ^ " . Die Regierung erachtet sich
^ '""' The l " ' ^ " ' b e i den Ailsgleicl s-Conferenzen
^ o 7 ^ w ß ? , ' das sind die Dentschen, die confer-
A r ^ v ^ ^ ^ und die Anzechen, an die
H ^ r s , i h 7 . ''gen ^ n n d e n , sie hält die Dnrch-
^ « ^ ^ >mr ^ ...s... ., ,. ^ natio-

nalen Friedens in Böhmen, ohne dessen baldige Her-
stellung anch die culturelle und wirtschaftliche Eiitwick-
lnng Böhmens leiden müsste, und sie zieht daraus fur
ihr eigeucs Verhalten die entsprechende Folge indem
sie ihrem Wnnsche Ansdrnck leiht, dass der Ausgleich
so rasch als möglich in allen seinen Theilen durch-
geführt uud demuach die eiugl brachten Ausgleichsuorlageu
vom Landtage der meritorischcn Berathung uutcrzogeu
werdeu niöge'n. ANe Welt weiß nunmehr, was oic
Regierung w i l l . deuu ihre Erklärung ist vo" emcr
Offenherzigkeit nnd Verständlichkeit, die nicht gestattet,
zwischen den Zeilen zn lesen. .̂ . ,.

Ihre volle Bedeutung gewinnt diese Enunciation
dnrch den Rückblick ans die jüngsten Ereignisse die den
Ausgleich betrafen. Am 14. v. M . erklärten die M t -
czech'en, es sei die Festhaltung der im Interesse des
Landes nnd des Reiches gclcgeucu Bestrebungen nach
Schaffnng befriedigender Verhältnisse zwischen den bei-
den Nationalitäten mit Rücksicht auf die gebotene Be-
ruhigung des Volkes zn wünschen, doch sei dahm zn
wirken, dass die weitere Verhandlung über die Verein,
barungcn bis ans jenen Zeitpnnkt vertagt werde, in
welchem «die Rnhe, die Ueberlegung and die gegen-
seitige Gerechtigkeit bei allen Parteien wieder eingekehrt
seien, aber auch bei der Durchführung die Gleichberech-
tigung des böhmischen Volkes gesichert erscheinen werde».
Man ' weiß, welchen Stnrm diese Kundgebung im deut-
schen Lager hervorrief, wo man in der Vertagung cm-
fach dcn'Verfuch der Verzettelung, ja der Vernichtung
des Ausgleichs erblickte.

Am 5. d. M . nnn beschlossen die conservative«
Großgrundbesitzer eine Manifestation, die sich jener der
Altczechen im wesentlichen anschloss. Sie anerkannten
vollständig die Verpflichtung, die sie bei den Ausglcichs-
Conferenz'cn übernommen hatten, bezeichneten es aber
mit Rücksicht auf die derzeit obwaltenden Verhältnisse
als ihre patriotische Pflicht, dahin ^ . " " k e n dass die
landtägliche Verhandlnng der
tagt werde. Es folgten neuerliche heftige Vorwm der

l D'eutscheu, man sparte nicht mit
dignng des Vertragsbruches, des Mfalles vom ge
qebenen Worte, und diese Necrim'uatloueu werden M
nuumehr in vehementer Ar t "neuern "achdem dl
Altezechen nnd die Großgrundbesitzer thatsachlich durch
die Abgeordneten Dr . Mattus
Vertagnngsanträge vorgelegt haben. Anderseits abe
verweisen die Grohgrnndbesitzer
das ganze ezechische Volk gegenwärtig dem Ansgl cyc
ab emigt sei, dais somit eine
mit den Stimmen der Dentschen nnd des Hochadels

gegen die der Czechen kein wahrer Ausgleich wäre,
keine freie Verständigung von Volk zu Volk, sondern
eine gewaltsame Octroyierung, welche die Erbitterung
der Czechen noch steigern und das Ziel des nationalen
Friedens in weite Ferne denn je rücken würde. Als
weiteres Argument wnrdc angeführt, dass die Altczechen
nur in Erwartnng einer Unterstützung durch den Hoch-
adcl sich dazu entschlossen hätteu, im Landtage zu ver-
bleibcu; dass sie, falls der Großgrundbesitz auf der
augeublicklichen Weiterverhandlung des Ausgleichs be-
stüude, ihre Maudate niederlegen würden, nnd dass
dann wahrscheinlich lauter Iungczechen in den Landtag
kämen, womit die Sachlage nur noch weiter verschlim-
mert wäre.

Es wird — schreibt die «Presse» — ernste
Politiker geben, die diese Erwägungen als beachtenswerte
ansehen und demnach nicht gewillt sind in die hefti-
gen Vorwürfe einzustimmen, welche aus diesem Anlasse
gegen den eonscrvativen Adel erhoben wurden, nmso-
weniger, als derselbe sein grundsätzliches Festhalten am
Ausgleiche ausdrücklich betont hat. Der Statthalter
hat denn auch hievon gebürend Act genommen, ebenso
wie von der Thatsache, dass die Großgrundbesitzer die
wohlthätigen Wirkungen der bereits in Kraft getretenen
Ausgleichsgesetze auerkcuuen. Allein jene — sicherlich
ernst nnd ehrlich geineinten — Erwäguugen von mehr
taktischer Natur, die den Großgrundbesitz zu seiuer
Haltung bestimmt haben, konnten für die Regierung
nicht maßgebend sein. S ie, als der außerhalb der
Parteien stehende Factor, hat keine andere Pflicht als
die, an dem Ausgleichswcrke, dessen Ursprünge sie am
nächsten gestanden, treu und unentwegt festzuhalten
uud, so weit es in ihrem Wirkungskreise gelegen ist,
dessen Durchführung mit allen Kräften zu fördern.

Das hat sie bisher gethan, das wird sie weiter
thun nnd in diesem Sinne ist ihre Erklärung gehalten,
deren tadellose Correctheit und blanke Loyalität von
jedermann anerkannt werden muss. Es ist uns darum
auch unverständlich, auf welche Weise Herr v. Plener
herausfindet, dass die Regierung den Großgrundbesitz
zu seiuein Vertagungsbeschlusse «gewissermaßen» beglück-
wünsche uud ihm hiefür sogar den «Dank ausspreche»,
lauter Dinge, von denen in der Erklärung des Statt-
halters auch uicht die leiseste Spur zu entdecken ist,
wenn man eben nicht geradezu die Absicht hat, sie in
die Erklärnng gewaltsam hineinzudeuten. Zwangsmittel
allerdings stehen der Regierung nicht zugebote. Es
wäre fraglich, ob, wenn solche angewendet werden
könnten, damit das Ziel des Ausgleichs näher gerückt
wäre.

Jenisseton.
^ > a l ^ " ^ Frühlingstag.
^ Leute b l imm/°'""""! 5 " Kaleuder steht es,
^ ind?"^ : wagten ^ ! Nnr ist es immer die

welchem Tage, zu welcher
^ d > 2 ' Mit '"it Sang
«°ch Sonnenschein und aller-

^ l e n 3 welches beinahe
^'" do.' ^ "erkw ^ " ' A " is der hundertjährige

Caprice gehabt, niemals an
^ e k°>n.ne„ w ^ ' " ^ " ^ " ' '"'emals zn der

Kalender ihm vor-
^ H ^ e f r . l " b r deshalb kommt er doch; ein-
k V " ' sftäte? ' ? ' ""derinal ' 4 Tage oder
^sch°sl""ch d a s ^ 5 " . ^ " f a l l s kommt er.

seiuer hervorragenden
ib> n 5 zn fri? b c Menschen glücklich macht, ob

"" ft" kon I . ks"?t "der wenn er nm so viele
Ul da i h" ' ihm ' ' ' Wien sich doch; sie begrüßen
^sebe sie » f r o h , wenn er

M - > nur . /? " . '"cht einmal entbehren.
> i 7 ' ^ einrückt " ° l ? ' Stadt an, in welcher

t ' < ^"dumdM.>" ^ " ^ ' welche Wnnder
« > n n^ l"n h ,,7'ken kam, und man wird

^ ^ ' als ' a " " ^ Neider nichts besseres
^ M S o N ^ ""stmmnen. Nicht das

»oaten, wenn es mit Blechmusik

und Tambourmajor in die Thore einzieht brmgt m
den Straßeu solche Verwandlung, solche freudige ^)e-
weaunq. so grandiose Heiterkeit zum Vorschcm.

a Gesteru uoch fegte eiu feuchtkalter Nordost nut
Schnee nnd prickelnden Eisschrotcn garniert, dmcy on̂
uugcnlüthlichen Gassen; gestern noch d ' ^ e m°n 'ch
in seineu Pelz wie der Fuchs in seinen Ban, gcj u,
noch warf man einen kleinen Wald oder em halbes
Bergwerk in den Nimmersatten Kamm; gestern nocy
dachte man daran, wieder die Schlittschul)e her -
znsnchen, nnd gestern noch dachte man «''t Zagen d
Äugst an die Pfirsich- und Kirschenbanmc "N Garku
Uud heute - heute ist all dieser Iaunuer uud all
dieser Kummer vergessen, nnd draußen nn Garten lteyen
die Pfirsich- nnd Kirfchbäume iu voller V luk ,u la
chender Blütenpracht, und darüber webt eitel Sonueu-
licht, Glanz Ul,d Wärnie. ^ . . , s ^ „ „ s .

Das hat init einen: Schlage der erste F F ^
tag z'lwegc gebracht! Und mm muss man d " M u i M u
auschauen, wie sie sich an einem olcheu Ta au -
nehmen! Die vergrämtesten Köp e, die s st " ' r "
ihreii dumpfen Comptoircu zn liistcli gewohnt sind als
wären sie ein Stück vom Mobiliar oder eme feuerfeste
Casse die kommen hcntc hervor nud blicken unt emem
gan nenen Gesicht in die Welt hinein; d.e alten Lc>n e
setzen sich in die Sonne nnd lassen ihren müden Glie-
dern noch einmal Wärme zukommen, die ihnen, den
Gliedern, ungleich angenehmer und willkoiumcucr ift,
als die Ofenwarme; die Kinder kommen mit lachenden
Gesichtern herbei - es braucht uicht viel, um stc lachen

zu macheu — aber heut strahlcu sie förmlich vor Freud
uud Lebeuslust, besonders wenn sie ein grünes Zweig-
lein oder ein Palmkätzchcu in der Hand haben; der
kranke, bleiche Mann im Zimmer öffnet das Fenster
nnd lässt das Sonnenlicht in breiten Strahlen hinein-
dringen, und wenn ihm der Doctor noch so strenge ver-
boten hat, das Fenster zu öffnen, er wi l l , er muss
eine Handvoll Sonnenschein haben, einen Gruß vom
ersten echten Frühlingstag.

Und wo der Gruß eindringt in die dumpfe Kranken-
stnbe, da gewinnt alles gleich ein anderes Aussehen,
wo früher Schatten und Bangigkeit und Besorgnis
war, da ist jetzt Licht und Glanz uud Heiterkeit; und
hinans, wie vom bösen Feind getrieben, eilen auf
unsichtbaren Schwingen die unsichtbaren Krankheits-
stoffe, die man Pilze oder Bakterien oder Einbildung,
oder wie immer nennen mag. Und auf alleu Straßen
und Gassen und Plätzen der Stadt ^- welche Wand-
lung, welch eiu fröhliches, heiteres, lustiges Leben und
Treiben!

Alles auf den Gassen uud Promeuaden trägt
dazn bei, die Menschen fröhlicher zu machen. Der nächst-
beste Baum oder Strauch hat heute eiu anderes, hel-
leres Gesicht. Der Fliederstock ist von einem grünen
Hauch überdeckt, und die brave Nosstastame, dic ein-
zige, die so manchem Platz, so mancher Straße m un-
seren Städten die Leibfarve des Frühlings bringt, hat
über Nacht eil, Wunder erlebt. Weuu der Dichter von
«plaheudru Schoteu» singt, dann hatte er wahrscheinlich
die Rosskastanie im Sinne, denn aussallendcr und
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Aber die Frage ist gegenstandslos, denn es gibt
in politischen Dingen keine Execution znr Erfüllung
gemachter Znsagen. Trotzdem hat die Erklärung der
Regierung keinen bloßen akademischen Wert und ist
keineswegs eine kalte nnd wohlfeile principielle Betheue-
rung. Vielmehr ist diese Kundgebung sozusagen von
dem Geiste des Ausgleich» durchtränkt, aus ihr spricht
die feste Ueberzeugung uon der Nothwendigkeit einer
nationalen Verständigung, aber anch der kräftige Wille,
in diesem Geiste des Wohlwollens nnd der Gerechtig'
keit nach beiden Seiten hin ihres Amtes zn walten.
Darum ist diese Erklärnng insbesondere geeignet, die
Deutscheu iu Vöhmeu über den Schlitz ihrer berechtig-
ten nationalen Interessen zu beruhigen und, man darf
mit gntem Grunde hoffen, dass die Erklärnng diese
gnte Wirknng auch wirklich üben wird.

Politische Uebersicht.
( D e r G r a z e r G e m e i n d e r a t h ) beschloss

die Aufnahme eines Darlehens bis znm Hochstbetragc
von 1,500.000 fl., zn dessen Verzinsnng nnd Anior-
tisiernng die 40proc. Gemeinde-Umlage zur Verzeh-
rungssteuer gewidmet werden soll, ferner die iiproc. Er-
höhnng des Gemeindezuschlages zur Einkommenstener
ab 1893.

( V o m K ä r n t n e r L a n d t a g . ) Der Finanz-
ausschuss des Kärntner Landtages hat beschlossen, im
Landtage die Annahme einer Resolution zu beantragen,
nach welcher der Landesansschnss die Regiernng zn er-
suchen hätte, im Sinne des Kärntner Schulaufsichts-
gesetzes vom 11. Februar 1tt?:j definitive Bczirksschnl-
inspectoren als k. k. Staatsbeamte zu eruennen.

( D a s P r a g e r S t a d t v e r o r d n e t e n - C o l l e -
g i u m ) hat in einer Festversammlung bezüglich der
Komensky-Feier beschlossen, dem czechischen Schnlvereine
10.000 fl., der Wiener Komensky-Schnle 1000 f l . zu
widmen, die Häuser der Stadt zu beflaggen nnd einen
neuen Platz in Prag Komensky-Platz zu beuennen.
Ferner wurde eine Eingabe an den Herrn Unter-
richtsminister beschlossen, damit derselbe das Verbot be-
treffs der Vetheiliguug der Schulen an der Komensky-
Feier zurücknehme.

( C o n f l i c t zw ischen A b g e o r d n e l e n . )
Zum Conflict des ungarischen Abgeordneten Karl
Eötvös mit dem Grafen Andrassy verlautet, dass Graf
Audrassy Eötvös nicht wcgeu desseu Ausführuugeu über
seinen Vater fordern ließ, souderu wegen des Tones,
mit welchem Eötvös seine Bemerkung zurückwies. Diese
lautet: «Mein verewigter Vater hatte noch in der
letzten Lebensstunde mehr Urtheilskraft, als Sie.»
Eötvös erwiderte schroff: 'Das zu beurtheilen, sind
Sie nicht bernfen. > Eötvös weigert sich bisher, Secun-
danten zn nominieren. Der Unabhängigkeitsclub ver-
handelte gesteru diese Angelegenheit und erklärte sich mit
Eötvös solidarisch.

( D e r böhmische A u s g l e i c h . ) I n der Aus-
gleichscommission des böhmischen Landtages erklärte
am vergangenen Donnerstag der Statthalter die Ans-
gleichsvereinbarnngen gleichwie die anderen Wiener
Ausgleichsconferenzeu sowohl für die Regierung als
für die daran Betheiligten als bindend, sprach die
Ueberzeugung alls, dass in der Ausführung der Aus-
gleichsvorlagen die erste Voraussetzung zur Anbahnung
des uationalen Friedens in Böhmen liegt, wünschte,
dass der Ausgleich ehemöglichst in allen Theilen perfect
werde und alle dem Landtage vorgelegten Ausgleichs-
vurlagen meritorisch berathen wcrdeu. Die Abgeorducten

Mattn« und Graf Aucquoy stellten zwei Vertagungs-
antrüge mit verfchiedener Motiviernng. Schmeykal be-
zeichnete die Abgrenzung der Bezirke als uuausweichlich
und als die alleinige Gewähr des nationalen Friedens.
Schwarzcnberg nnd Palffy vertheidigten die Haltung
des Großgrundbesitzes; Kvicala. Mattus nnd Solc er-
örterten die Sprachenfrage. Letzterer erklärte, die Durch-
führnng der Abgrenzung anf administrativem Wege sei
ohne Verletzuug der Gesetze unmöglich. Die Berathung
wurde abgebrochen, ohne dass ein Beschlnss gefasst
worden wäre.

( D e r M i n i s t e r w e ch sel i n P r c n ß e n.) Die
Blätter besprechen die Lösung der preußischen Minister-
krisis und würdigen beifällig anerkennend die Personen
der neueu Miuister. Sie bezwcifelu aber mehr oder
weniger, dass die schon einmal nnter Bismarck ver-
suchte Trennuug der Reichskanzlcrschaft vom prenßischen
Ministerpräsidium sich bewähren werde. Das «Berliner
Tageblatt» meint, der Ministerwechsel habe noch keine
völlige Klarheit in die Lage gebracht. Die ^Vossischc
Zeituug» sagt, die iuuere Lage habe durch die neueu
Verfüglittgen nicht die erwünschte Klärung erfahren.
Das Ministerinn! sei keineswegs von einheitlichein
Geiste erfüllt. Seine Beziehungen zu den gesetzgebenden
Körperschaften nnd Parteien seien nndnrchsichtig ge-
blieben.

( A i l s S e r b i e n.) Der Gesetzentwurf, betreffend
die bekannte Declaration König Mi lans, wurde gestern
von der serbischen Skuptschtina in zweiter Lesnng mit
überwältigender Majorität angenommen, nachdem der
Ministerpräsident erklärt hatte, dass diese Entsagung
Milans dem Lande keine ncnen Opfer auferlegen werde.
Dagegen stimmte nnr die kleine Schar der «Liberalen»,
die sich in den düstersten Prophezeiungen über die
Znknnft des Landes ergiengen, was jedoch anf die radi-
cale Mehrheit keinen sonderlichen Eindruck machte.

( D a s eng l i s che U n t e r h a u s ) hat mit 220
gegeu 180 Stimmen den Antrag Robertsons auf Ab-
änderung der Bestimmungen des gemeinen Rechtes hin-
sichtlich der Verschwörungen verworfen. Der Staats-
secretär Mathews erklärte, die Annahme des Antrages
wäre gleichbedeutend mit der Bill ignng des Äoy-
cottierens.

( D e r ba i r i s che E i s e n bah n r a t h ) hat die
Einheitssätze für Rohpetrolenm, Erdöl, Benzin nnd
Mineraltheer ails Rnmänien ermäßigt lind die Ueber-
tragnng der österreichisch - uugarischeu Getreide- lind
Mehltarife auf die bairischeu Inlaudsrouteu gebilligt.

( K l e i n e B a n e r n g ü t e r . ) Das englische Unter-
hans hat in zweiter Lesung die B i l l wegen Errichtung
kleiner Nanerngüter ohne Abstimmung angenommen.

Tagesnemgleiteu.
Se. Majestät der K a i s e r haben, wie die

«Linzer Zeitung» meldet, dem Vcrwaltnngsrathe der
Kleinkinder-Bewahranstalt in Naab zum Bau eines
Anstaltsgebäudes 200 f l . uud der Feuerwehr in Tern«
berg 80 f l . zn spenden gernht.

— ( D i e U r e n k e l R a d e t z k y ' s . ) D e r am 24sten
April erfolgenden feierlichen Enthüllung des Radetzy-T>enk-
males in Wien dürften drei Nachkommen des berühmteu
Kriegshelden beiwohnen. Es sind dies die drei Hinter-
bliebenen jugendlichen Sühne des Rittmeisters Grafen
Theodor Rade tzky , eines Enkels des Marschalls, welcher
mit der verewigten Freiin v. Liebig verheiratet gewesen
war, Der älteste, Joseph, zählt 7'/.^, der zweite, Theodor,
ll und der dritte, Egon, 5 Jahre, I m Auftrage des Erz.

Herzogs Albrecht, als Protector des Del'k'»^^
wurde Baron Johann Licbig in Neichenberg. ^
niuud der Knaben eingeladen, mit den ^ ! ' , M
Nadetzky's an der Enthüllungsfeier in Wien tymz^ ^
Für diese und d^reu Verwandte wird cm
nächster Nähe des Monumentes reserviert, ^

- ( O r t e u n d Menschen.) ^ N ^
die verschiedenen Leute gehören, wird folgM^ , ^B
antwortet: Die Reichen nach Reichcnw'g, ° ^ ,
nach Geldern, die Huugerigeu nach W ' " " ^ AM
die Krauleu nach Heilbronu, die Gesimdl'" ""1 ,„i
die Geduldigen nach Wartburg, dir T " " ^ M '
Klassenfurt, die Weinenden nach Zährmg^ "' ^
nacki Frendenberg, die Eierhändler ills >V"" ^ jl.'t
Wnrsliuacher nach Darmstadt, die KanfW'lc, ^ , , ,
fungeu, die Andächtigen nach Ful'slirche"' ^ G ^
anf die Tcnfelsbriickc, die Einsanien nach ^ ^
Feigen nach Mcmmingcn. die Briefträger "a>^^ ^
dic Kammermädchen nach Zofingeu, die ^!!^ ,,̂ i>i, ^
Mägdesprnilg, die allen Mädchen nach ^ ' D ^
Duminen nach Oxford, die Verliebten nach ̂  ^ B
und KüsSnacht nnd die verkrachten Aanqm"'" ,^vl'l

— ( S p e n d e der K ö n i g i n - N c g e ' ^ ^
S p a n i e n . ) Wie man aus Madrid s ^ ' m e ^
Königin-Regentin Marie E h r i s t i n c f"' v" ßbF
von dem lctzlen Hochwasser des OnadaW>' ^ f
schwer heilllgesuchten Stadt Scvilla 1l)0,lNi" ^ ^ F
spendet. Dieser neue großmüth ge Act derilou'g ,̂ „l«
welche das ganze Jahr hindurch für ^ ^ filh"'
hunianitären Zwecke bedeutende Beträge >M' ^ M
allen Hilfsactil'nen in erster Linie betheiw ^, W
liche Iustitutc solvic Eiuzelpersonen in ' " " ^ ^
llntcrstützt, habe im gauzeu Lande tiefen 6 " . B ?

— ( W e g e n W i l d d i e b s t a h l s ) '" h i „ ^
gen Tagen die Herzogin von M a r l b o r o » ^ . B
land angeklagt. Nie Dame hatte emen ' " q , ^ -,,
geschossen und ihn über die Grenze ihres ^ ^ B
verfolgt. Dieses Vergehcii wird in Engl"'^ ^^ ^
Aber die Herzogiu wllrde freigesprochen, da ^ j»
Gesetz nur vou der Strafe für einen 2UN
kein Wort vou einer Wilddiebin spricht, , , M ^ '

- ( B a r o n i n Rothsch i ld . ) D ^ ^
mittags ist in Wien die Baronin Bettn" ^ ^ h M
Gattin des Barons Albert Nothschild, im /> . ^ ^
gestorben. Die Eltern der Fran Bettina ' " " H F " ^
vor einigen Tagen ans Paris in Wien en -i ^ ^,
der Zustand der Kranken sich iu der l e ^ ^ » l
nnngslos gestaltet hat. Die Verstorbene Y' ^,
Kinder. . n v ^ ^ F

— ( S p i t ä l e r i n den ^ , « " t e ^
l ände rn , ) Die früher fast ganz vernachl " ! ' ^^ !^
pflege in den Occupationslandern sindct un ^ H.1 ^
Regime eine sehr eingehende Beachtung- A«iM<^
iii Bosllien mld der Hcrccgovina folgend^ ^ ^ B ' : .̂ ,
zwar in Sarajevo, in Mostar, il> Ä")nc, ^ M
binje, Vrcka, Foca, Prjedor, Dcrvcnt, -"' ^
Vanjaluka und Dolnja Tuzla. ^ la> l?, l^

- ( G a l i z i s c h c r F r a u e n t a g ^ ' ' l ^
C'z < iykowsk i und Felicia P r uch " t ,̂̂ ^ ^ ^
10. April in den Lembcrgcr NathhmlsM ,̂̂  M3 ^
tag ein. Gegenstand der Berathungen '""" ^ M
Zulassung der Fraiien zu den GymnaM ^
tätsstudien sein. .c<.r) ^ F

- ( E i n s t r enge r
russische Vcrkehrsministcr W i t t e s^ j . l i sp ' " ^
Besen zn tchrcn. Derselbe hat zwauz'g ^ «»ilielt'
lucgeii erwiesener Bestechlichkeit theils pc ^ ^
entlassen, ^ ^ ^ - - ^ ^

kräftiger als diefc platzt keine andere Knofpe. Der
Mutterstock hat die Kuospe niit einer klebrigen Feuchtig-
keit umkleidet, damit sie der Märzluft befsereu Wider-
stand leisten konnte, uud diese Feuchtigkeit schmilzt
förmlich im ersten warmen Sonnenstrahl, nnd der Knospe
geht langsam das Herz auf: ihr Inha l t kommt zum
Vorschein iu graulich grüue Windeln eingekleidet, aber
gepanzert noch mit dichten, braunen Schuppen, die jetzt,
einen angenehmen Duft verbreitend, dem Banme von
den Augen fallen.

Und das ist wörtlich zn nehmen! Seine Knospen
sind seine Augen, die öffnet er allmählich dem Sonnen-
lichte, dem nenen Leben, und mit tausend Angen blickt
dann der stattliche Baum iu die Straße hiuein. Die
Knospe lst zum Büschel geworden und fährt fort zu
glänzen nnd zn gleißen: ein Zeichen, dass die Säfte
aus den Aesten emporarbeiten und das Leben hervor
sich drängt. Die Gärtner nennen es den Frühlinassaft
der Kastanien, uud wenn es sich kräftig entwickelt, dann
ist das em Zeichen, dass der Baum und die übrigen
Pflanzen gut überwintert haben. I n ganz anderer
Weise zeigt sich bei der frühzeitigen, sanften Birke die
erste Spur des erwachte» Lebens. Sie hat in ihrem
hängenden Gezweige eine Unzahl von sanften, röthlichen
Zweiglein aligesetzt, und anf jedem Zweiglein ein
Diltzend kaum sichtbarer Knospen, so dass es, wenn
man nnter dein Baum stehend emporblickt, wie ein
milder Regen herniederzuträufeln scheint. Ein jedes
der zarten Zweigleiu ist aber so zähe, dass man alle
Gewalt aufwenden mnfs, um es entzwei zu reißen;

was sich leicht zerbrechen nnd knicken lässt, ist morsch,
taub uud abgestorbeu; die Iugeudkraft iu dem zarten
Banme ist so zähe, wie jene in der starken Eiche.

Aehnlich wie die Birke entwickelt sich die Trancr-
weide und bereitet sich znr Entfaltnng ihres melancho-
lischen Gezweiges in den Gärten nnd auf den Fried-
höfen vor. Syringe, Rosskastanic, die Stachelbeere,
Trauerweide, das siud dic Bäume uud Standen, welche
uns die erste grüue Kuude vom einrückeuden Frühling
bringen; erst lange nach ihnen rückt die stattliche Bliche,
die ernste Eiche, der sanfte Ahorn an. Aber ohne lange
auf die ersten sicheren Sonnenstrahlen zn warten, haben
schon eine Menge von lieblichen, bnnten Blüten in
Feld, Garten uud Gebirge sich hervorgedrängt, nm in
den meisten Fällen ihre sträfliche Ncugierdc mit eiuem
jämmerlichen Tod für sich und ihre Nachkummenschaft
zu büßen.

Die Pfirsich- nnd die Kirschenblüte wollen allezeit
die ersten scin; aber doch noch sucht ihnen die Mandcl-
blüte zuvor zu kommcu, nnd einige ganz zweifelhafte
Tage mit wenig Sonnenlicht genügen, nm anf den
Rebcngeländen die wuudcrbarc, rosig überhauchte Nauiu-
kroue hervorzuzaubern. So ist sie, ein rechtes Kind des
Südens, gleich der Olive, immer den Cnltnrspnrcn
folgend, znr Nordländerin geworden, ohne doch recht
im Norden gedeihen zn können, weil sie gar zn vor-
eilig ist. Während am Rhein und an der Donan der
Mandelbanm nur vereinzelt oder in kleinen Gruppen
vorkommt, erscheint er in den Thälern auf den Süd-
abhängen der Alpen in hübsch großeu Pflanzungen, die

Gründe zn dieser Frist in RiesenblnM ^ ! "^>
delnd, noch nnglcich schöner nnd w . M
Farbentönen, wie die Kirschblüten, " ' ..si?
ganze Thäler bedecken. ^ . ..„d ^ ' ^

Und noch voreiliger als Maud" ^ " , ^ <̂
an. Boden die Primeln uud M " „ > .
glöckcheu uud im Gebirge die A " c " , - ^ i ' H ü̂
gleicheu. Sie wähucu sich' geschützt 5' ^ ^
stein uud Mgen Gras, unter m o r , ^ „ i e U /
winselnden Schncelagen, nnd es »p u ^ n h ^ . F .
wie genügsam sie oft sind anf ch"" O H /
lichen Boden, wenn nnr em « T ^ ^ i l ,^ h'l >
nur ein sanfter, flüchtiger Strahl " ^ „ ^
berühreu kann! Dann s p r i n g " / . , ^ ^ d " .,,,
nicht über Nacht, nein, über eiue S t l " ' ^ y d ^
übermüthig uuter dem dürren M :, ihre" ,
fchroffeu Felswaud, ohue der Nacht M ^
z" deukeu. ^. ,. liebl'^i!

Kaun man es da, wcnn » ^ .,„ ) ^ >
Blüten so ungestüm sich gcberdc'' ^,,ftt' , ,̂
Garten dem biederen Gemüse, °^',kc>>'H'lZi!
dem Feldsalat nnd Blnmcnkohl vcr" D l ^ ' ' > '
sie niit dabei sein wollen bei der M ^ ü' ^
Sie haben sogar noch die ^ t M ' ^ ehe ° . F .
lichen Aussicht auf deu warme» ^ sie ^ „ ^
Nemesis iu der cisigeu Marz""^^<. ' l . , ^ t ' /
warmen Gartenbeet, nnter cmcr . ^ „i,>. ,!'
haben Feldsalat nnd Spinat f m ' " ^ ^ , - ^
milderer Lufthanch hat den S c P " ^ Y l '
plötzlich steht am erstell, sch"'"" ^
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^ sind s > 0 M l ^ ? " l ) ) I " der Stadt Ilnmen-
!'"'l Brand , ^ . " "^ ' "'^ " " Ncbengebälldcn durch
" lammen u m ^ " " ^ " ' Außerdem ist viol Vieh in

^ ° " ° l , ^ ^ ,^.'s^ der K r o n p r i n z e s s i n.) Wie
^sa iue i m V ? " ^ " " Kronprinzessin Witwe

' ^ V an «? ̂  "? b"' lällgeren Reise, die sie am
^ " hat ^ ? ^ Lloyddampfers < Flora» an^
M)e„. ' merino «nd andere Pilnkle Sicilicns zu

! ? ' > S a i s ^ ! m ^ 5 ^ Als in der ver-
^?lttt' dc»! . ' " ,^'^ch'» I'tterinistheater «Die Ge-
°.'" '"" dies^ ? ^ l " ' l " Scene gesetzt wurden,
'ftügesehen ., " '^l l l l l lg mit berechtigtem Bangen
° > n d o c h , ' " / " " ' gelten das hiesige Publ.cuu,

3 ^ l Ä.d " ? " " ^ îe Au nah.ne des ihm
n?' du 2 ' ^ ' ' " W n Dramas. Die dramatische
^ e n D i c h ^ und die gransanle Logik des
^ " M l a c h ^ ^ n jedoch unsere Voraussetzung zu-
> Wh, ̂ s ^ "u die Besucher verfolgte,, irotz der
> In tmss, ' "^ l ' "5 ' ig" ' Vorstellung u.it' an-

?°'ihre Ane ^ ble V ^ l u u g und wnrden nicht
de! ? l l t uns n ^ ' ^ ^ ' ^ lauten Beifall anszudriicken.
lil. llovenische» ^""«thuunss, dass anch das Publicnm
3l"'^ "'< ' ^ . °? ^ " " «^ßen ^ü'alisten ,nit

« ">' >ve.> ä ^ " ^ ^"' li'stric,en Anfführuuq der
^ W e H.,'uck)t in allen Theilen, so doch im

chri^°pfun, 7 ; V " '^ ! '"sWte. Allerdings sind
I ^ d i e b l « . ^ ' ^ "'cht für Theaterbesucher ge-
n^^»"»cl örd7". ""'bergeheude Aufregung, einen

? " " b A l d u m ? ^ ' Sinuentitzel in der Stätie der
r's'^'" ft , ^ ' " ""b die nur dann befriedigt

^ ^ Mi . / ? ' " ' schablonenhaften Schluss sehen,
N ° ^ H ' ' " " e n Nachdenkens enthebt, nämlich
3 > g odl 5 ^' 'entuea "uen kleine., Mord oder
t'"!" '̂ och all. 3 . ^" " " " l ' ^° lse. Noch bitterer
H e i s c h ^ "'duscht gewesen sein, die in
Ll3"""en wr3 " . . " " ' San.mlnng ausgewählter
" 3 " 3 " der a ^ "lerdings in hypermodernen
»r > ' W M " ^ ^ «ie aber in den sittlich

' ^ " e r e ^ ^ man ein noch so
!^ "' dass X lachen Nicht.n,g seiu, man muss doch

H ! l / " l o g e w ^ ' " ^ " I b s e n siegreich alle die ronwn'
""s die I l 'gend 'höchst ver-

leb ^ ^ ^ a h n n w " . ^"ziisischen Ehebrllchsdran,en uud
^ ? ^ ' " n 7 m " s den. F,de schlägt und die
>>>>W^ die trad ^ ? ? ' l ! Zeichneten Figure,, seiner
' V ^ mach " ' 7 " l e n Romauhelden uud Heldinnen,
V / ' ' s m N " ' ' Der große Anwalt der Frauen
^ " ! ^ G e n M ' ^ a s Weib der Zukuuft, das eine
Vlan. ' b"s si/ ° " " Manne im Lebenskämpfe wer-
leit ! der siH/ " " u ^lpwcheime losreißt nnd den
^ M ^ " Gattin i , . f ^ " ^ ^ " H")e llnd Großherzig-
ste 7 "icht zu " W"er alltägigen, niedrigen Den-
3l°la V"ptvor>uurs ^ " ^" '" '^ ' "" lässt. Den begrün-
«ber x- °"n givf.l.^ ^ ^ " die Charakterschilderung der
hildm ?utter ' ^ V ' ' ^ " " ' « den Gatten, nie
beiin? der DiH. ^ gel.ebten Kinder verlassen kann,

die Aussicht ihrer Rückkehr,
<>^e rga l ,e s^s' ̂  " " " d bleibt die Mutterliebe,
^ i . ^ "he i l i n . " ""es Erwartcu günstig auS,
H d n i s f t sich ^ U " . l t Eifer und hauptsächlich mit volle.n
^ V e n l D r a m ^ s ""^ ungewohnten Gebiete des
> , ^ ^ " " " "1 t , „ und der U'ichligstcn Bedin^

gung durch natürliches Spiel gerecht wurden. I n der Riesen-
Partie der Nora legte Fran B o r s < n ik ein glänzendes
Zengnis ihrer Begabnng ab und wusste insbesondere den
Zusammenbruch ihres Puppculcbens mit erschütternder
Tragik zu geben. Wir hoffen in ihr eine vortreffliche
Repräsentantin der großen Frauengcstalten eines Ibsen,
Voß u. a. m. zu crhalteu. Herr B o r s t n i k war cm
würdiger Partner und zeichnete den Charakter des Helmer
in lebenswahren und fcinftointicrten Zügen. Den rücken-
lnartleidcndcn Doctor Rant gab Herr D a n i l o mit der
nöthigen resignierten Ruhe uud Ergebung in ein unab-
wendbares Schicksal, indes die Rolle der Frau Liuden
durch Frau D a n i l o mit der erforderlichen Anspruchs-
losigkeit zur guten Wirkuug gelangte. Herr S r s e n als
Günther füs,te sich im allgemeinen befriedigend dem En-
semble ein, nnr wäre ihn» ein natürliches, weniger sal'
buugsrciches Sprechen und line gleiche Mimik zu em-
pfehlen. Störend wirkte die Verlegung der Erzählung
Nora's aus dem dritten Auftritte deS ersten in den ersten
Auftritt des zweiteu Actes, da hiedurch die naturgemäße
Entwicklung der Handlung in auffälligster Weise gestört
wird. Dass Herr Norstuik dcu unklaren Schluss mtt dem
Hinweis auf die Rückkehr Nora's zu ihren Kindern auf
eigene Faust milderte, wollen wir ihm nicht verübclu,
dem, ein gleiches Zugestäudnis wurde auch anderwärts
dem Pnblicum gemacht und mag auf empfmdsamt Na-
tureu vou guter Wirkung sein. ^

* ( A u s de r U m g e b u n g . ) Das seit em,gen
Tagen anhaltende Frühlingswetter hat die Ausflugslust
jedenfalls mächtig potenziert. Jene, die auf der Reichs-
straße bleiben wollen, mögen ruhig ins Freie treten, doch
wer auf anderen Wegen unseren Bergen zuzuwandcln be-
absichtigt, der möge es sich wohl überlegen. Dle mcht-
ärarischcn Straßen, beiderseits von schmelzenden Schnee-
Wänden eingeengt, sind jetzt nichts weiter als Pfützen-
linien und werden, falls das Wetter so bleibt, wie es
ist. auch iu acht Tagcu kaum durchgehends gut gaugbar
scill. Marschiert mau von Oberschischka über Draulc nach
Glcillitz oder über Koßes nach Podutik, so sieht man stch
im Schlamme, des Straßcntörpcrs noch ganz zwischen
weißgekleideten Feldern oder weiten Sümpfen, entstanden
durch das durch alle Grabe» hinfließende Schneewasscr,
Wo eine apere Ackcrwclle auftaucht, da erblickt man dle
erstell Fcldlcrchen, die von solchen Stellen trillernd m die
Lüfte steigen. Die Straßcnstreckcn, die vor Deumzc und
Podutit durch Waldschachcu streiche», liegen noch voll-
ständig im Banne des Eises, I n der Annahme, es sei
über die sonnigen Hänge der Billichgrazcr Berge hinauf
besser bestellt, stieg ich ciuem noch völlig unbekannten
Höhlcnschachtc zu, allein Schneemassen verhinderten Zu-
gang und Beobachtungen. Vielleicht macht es sich gegen
Toschkotschclo hinauf? Auch da trotz des südlichen Hanges
und der schüttern Waldungen noch Schnee, Eis oder
Schlamm und der über Tafelkalk oft ziemlich steil sich
auswärts wiudendc Bcrgwcg ein reiner Rinnsal.' Nur
nnmittelbar nntcr den, genannten, noch von Schnee- und
Eismassen etwas in Schach gehaltenen Hohenortschaft w
das winterliche Weiß bereits gewichen, und die Meynen
prangen dort im lebhaften Gelb der Pruncln oder des
Hnflattichs uud dazwischen legen sich schimmernde Leber-
blümchen, weiße und violette Veilchen, d,e grüne Nies-
wurz, Erdsterue uud hie uud da sogar schon die Holden
des Kümmcls. I n den Pfützen am Wege liegt F r o M
leich, ins Gestrüpp huschen Eidechsen, um Schneeflccke
lausen Spiuncu, durch Gcäste schweben Zitronenfalter nnd
Füchse, Von Toschkotschelo gegen St. Katharma zu aber
geht es uicht weiter, deun auf dem ttarstgestem des

Ravnik liegt mehrfach noch meterhoher Schnee. DaK
schönste uud reichhaltigste floristische Bild hat man, wie
immer um diese Zeit, im Stammbereiche der Edelkastanien,
die beim einsamen Arevnit - Gehöfte hart zum Waldwege
treten. Dort findet man Veilchen, Huflattiche, Gäuse-
blümchen, Frühlingssafrane mit dem Lungenkraut in
schönster Blüte vereint, der Kellerhals oben im Wald-
dickicht aber hat sein Noth erst halb entfaltet. Die Leute
sind meist noch in den Waldungen thätig, u»d an Bündel
holz sieht man dort von Tag zu Tag mehr. ^

— ( A n r e c h n u n g d e r F r e i w i l l i g e n j a h r e . )
Inbetrcff der angeregten Frage, ob denjenigen absolvier-
ten Rechtshörcrn, die das Freiwilligenjahr nach den Ne-
stimmungen des geltenden Wehrgesetzes ohne Cumulierung
mit den Studien zurückgelegt haben, das Freiwilligenjahr,
respective die Freiwilligenjahre. in die Gesammt^Staats-
dienstzeit einzurechnen seieil, hat das Finanzministerium
folgende Weifungen erlassen: «Nach den gegenwärtigen
Normen unterliegt es keinem Zweifel, dass die sogenannten
Freiwilligenjahre überhaupt für die Bemessung der aus
dem Eivil-Pensionsetat zn leistenden Versorguug an-
rechenbar erscheinen, falls der Betreffende nur vor seiner
definitiven Entlassung aus dem Militärdienste in den
Civilstaatsdienst eintritt. Es hat demnach unter dieser
Voraussetzung auch denjenigen, welche ohne Cumulierung
mit ihren Studien das Freiwilligenjahr, respective die
zwei Frciwilligenjahre, abdienen, diese Präscnzzeit bei der
Anrechnung der Dienstzeit für den Pensionsanspruch zu-
gute zu kommen. I n jenen Fällen dagegen, in denen der
Betreffende erst nach seinem definitiven Austritte aus dem
Militärvcrbaude (z. B. »ach Ablauf der zwölfjährigen
Dienstzeit oder infolge einer Superarbitrierung) in den
Civilstaatsdienst eintritt, kann die bezügliche Präsenzdicnst-
zeit wegen der erfolgten Unterbrechung normalmäßig
nicht angerechnet und könute eine Nachsicht der Wir-
kungeu dieser letzteren nur durch Allerhöchste Gnade ge-
wahrt werden.»

* ( G e g e n K a l t e n b r u n n . ) Die Sonn - und
Feiertage der Fastenzeit führen den Orten Stefansdorf
und Kaltenbrunn viele Städter zu. Aber die Felder,
zwischen welchen es da hinab geht, sind noch voll Schnee
uud dic Wege so aufgeweicht, wie gegen Podutit zu. Das
betamcu die vielen Besucher dieser Orte uud des Grab-
kirchleins, die gestern und am Freitage über den Eodelli«
schen Grund zogen, vollauf zu spüren, und Kinder blieben
im Schlamme und schneeigen Gemcngsel geradezu stecken
und mussten getragen werden. Der Weg, der sich längs
des Golouzrandcs über Birnbaum hinabzieht, weckte
manches Ach und Weh, auf der Reichsstrahe aber gab
es schon Staubwolken. ^

* ( K u u s t g e w e r b l i c h e r V o r t r a g . ) Der Vor-
trag, welchen der Director der gewerblichen Fachschulen,
Heri I . S u t> ic, am vergangenen Donnerstag im großen
Saale der hiesigen Citalnica über das Thema < die Kunst
im Hause» hielt, versammelte ein zahlreiches und ge-
wähltes Auditorium. Der Vortragende berührte zunächst
die Eintheilung des Gegenstandes, den er in drei Vorlesungen
zu absolviereu versprach, erläuterte die wichiigsteu Begriffe
über Kunst uud S t i l und schilderte schließlich in großen
Zügen die verschiedenen Kunstcpochen und ihre Stilarten.
M i t der classischen Kunst der alten Griechen und Römer
beginnend, charakterisierte er den altchristlichen, den roma-
nischen und gothischen S t i l , hob die wichtigsten Epochen
der Renaissance gebürend hervor und erwähnte schließlich
den Verfall derselben, der sich im Barock- und Nococo-
stile äußerte. Die eiuzelueu Stilarten wurden durch
passende Gips- und Holzmodelle erläutert und anschaulich

« " a n f d , ^ ' ' ! ^ F / ldch^ i^Gar t^nVIo '^e l
l cheM des W,""w kleinen Fleck, wie Haar auf
^ N ! Gartners! Das sind prächtige Aus!

^ b t s°Nt ibr s s
k<>ll?? Grün,.... ^'"^'""s '"an mit mmn solchen
l" 'M. " Aiarkt !,." )'" k"m,. Jetzt schaut euch
< s t l W° n ch"' " " em"'' ersteu schönen Früh-
M e, waren m.^ ^ l oder vierzehn Tagen uur
eiite Nurb vM „s. H " ' ^ l und wieder Kartoffel

l ^ l i / " der SM"?^" ' l ' chcr Aepfel - dort steht
i « , > i ' M e N , ^ "ten Trümmerwerkes, eine
>>n b en FclUs?. ' ' ' . " " Kram oder Stand mit
Aschen m^ Vlu n.^, /< " ö " " Körben Spinat, mit
^ ? B a ^ n ^ u u n o h l . die Aepfel dauebcu mit
ĉhten e darauf sA '.""" ">"'"t wcuiqstens so. weil

s f < " M Lin k ^ " ^ ""d z"'" Ueberslu s zur
^ Nn" Wte h r ^ l ars d " Cercs eme Blatt-
^ U . ^ " hat " Schuldigkeit thut, anch wenu sie
^Mks diese« n l,
! " M ^ e a,, dem ,?s/"d êse Heiterkeit anf dem
" ' ä l^e W o , t / ^ V ^ ^ u "üb gerechten Früh-
^ d ^ im v ? d . . ^ ' " den Damen der Hallc
> sonst s ^ ^pp'"- Aber der sanfte Ton
" ^ H ^ l l de n ^ 7 " ' W u Marktplätze stimmt
^ s Wische k ? " ^ " " ' z" den qeplchten,
> N ' ^U l t' 5" den. frisch,,. Mgerlsalat, zu

bcu Miebmeu Aepfclu uud
^ " ^ einlnal iln I a h « erlebt

^ ü ' M a g ^ " ^ " ' " " ^ """ l ich am ersten

Das Geheimnis der Vofenpassage.
Noman aus dein Leben von vrmanoS Vandor.

(4!>. FortseMng.) ^ , .. <,
Seit einigen Monaten circulate das Gerucyt, cs

sei Prinz Rainiuud Korita aclnngen, die Elskrujte, mit
welcher das Herz der Baronesse bishcr umpanM
schien, aufznthaueu, und eiue Verlobung stehe m Auv-
icht. Querst trat dieses on cM zwar nnr undeutlich
iu kaum crkeuubareu Umrisscu aui; nach und "«ch naym
es Gestalt au nnd wurde bestimmter; augendlictNcy
zweifelte niemand mehr an der Wahrheit, man erwartete
nur die officiclle Bcstatiauua. ^ - r . ^

Worauf sich eigentlich die bestimmte Voraussetzung
einer bevorstehcndeu Verlobung dcs Prinzcu m,t Fran-
cisca Mervillc gründete, wnsstc wohl kau'n lemauo.
Strcnq qenouiincn, zeichnete sie ihn, so viel er M) um
sie bemühte, dnrchans uicht vor den anderen Herr
aus, l-ber das Gerücht war ciumal da, und nnn boten
sich für Ohren, die zu hören, nnd Augen, die zn sehen
alaubten, hundert Newci e dafür. . ^.

Anch heute war das Paar am Kamm der Gegen-
stand einer allssemmicu heimlichen Beobachtung.

Prinz Raimnud machte cs abcr auch «ar zu aufsa lig.
Er schob dic nmstch'udcu Kavaliere förmlich gewaltsam
beiseite, um au Fram'ism's Fautmil zil gelaugcn. Was
sie mit einaudcr sprachen, verstaiiden fmllch nur d:e
Nächststehcudcu. Lustige uud interessante D l i M m n M n
cs sein, dcnli die Aarouesft lachte ein paarmal glockn-
hell auf, llud mau hörte sie eigentlich sehr selten lachen.
Auch richtete sie au diesem M'udc ausschließlich das
Wort au Korita.

Indesseu vermochtcu sämmtliche Anwesende nicht
so genau das Vorgehen des juugcn Paares zu con-
troliercn, wie zwei Mädchenallgen, welche jede Be-
wegung, jede Miene der beiden beobachteten. Eine furcht-
bare Aufreguug hatte sich I r m a ' s seit Francisca's An-
wcseuheit bemächtigt. Die Eifersucht auf die Rival in
loderte iu lichterlohen Flammeu empor. Ach, wie das
schmerzte uud brannte! Sie musste ein paarmal die
Hände fest auf das Herz pressen, weil sie glaubte, die
Umstehenden müssteu den lautm Schlag desselbeu
hören. Gar zu gern hätte sie gchört, was sie sprachen.
Sie staud zu weit vom Kamin, um eine Silbe zu ver-
stehen, und immer wieder trat der Bediente mit dem
Servierbrett hinzu, uud sie musste an ihrer Maschine
verharreu uud einschenken, während ihr der Boden
unter den Füßen bräunte. Wie durch einen Nebel und
trotzdem mcheimlich deutlich sah sie alle Vorgänge um
sich her.

Graf Gruben gesellte sich schließlich zu ihr.
«Eine uninteressante Arbeit , Gräf in I rma,»

meinte er. «Sie sollten sie dem Francois überlassen.»
«Warum?» fragte sie mechanisch.
«Weil ich mich nach einer ungestörteu Unter-

haltung mit Ihnen sehne uud Ih re schöneu Hände
dabei unbeschäftigt — wenigstens nicht so prosaisch be-
schäftigt — seheu möchte.»

« I h r Wnusch ist mir Befehl,, erwiderte sie lclcht,
fast kokett, indem sie einen Bedienten heranwinkte uud
ihm mit eiuigeu Worten ihr Amt übertrug.

! (FoltschüNl, folgt.)
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gemacht, Reicher Beifall folgte, als der Vortragende unter
Betonung der Wichtigkeit einer entfprechenden Ausbildung
des Kunst- und Schönheitssinnes der heranwachsenden
Generation seine belehrenden und interessanten Ausfüh-
rungen schloss. Der nächste Vortrag wird der Schilderung
der Wohnung des Alterthums und des Mittelalters, der
dritte der modernen Wohnung gewidmet sein.

— ( D e r V e r w a l t n n g s g e r i chtsHof) hat
anlässlich einer von mehreren Wählern in Dorbi ein-
gebrachten Beschwerde über die Frage, ob der außer-
ordentliche Zuschlag in den Wahlcensus einzurechnen sei,
eine principielle Entscheidung gefällt. Die Beschwerde der
betreffenden Wähler, bei deren Eintragung in die Wähler-
liste nicht bloß das vorgeschriebene Ordinarium der Er-
werb- und Einkommensteuer, sondern auch die außer-
ordentlichen Zuschläge angesetzt und berücksichtigt wurden,
ist abgewiesen und in der Begründung hervorgehoben
worden, dass die außerordentlichen Zuschläge zu den
directen Steuern nichts anderes seien, als die nothwendig
gewordene Erhöhung der directen Steuern, und dass daher
unter dem Ausdrucke «directe Steuern» auch die außer-
ordentlichen Zuschläge zu verstehen seien.

— ( C u r o r t Veldes.) Man schreibt uns aus
Veldes: Wenn der lange Winter sich heuer auch in un-
serer Gegend bedeutend fühlbar gemacht hat, so scheint
nun doch die Frühlingssonne die Oberhand zu gewinnen
und seit einigen Tagen schwindet zusehends der Schnee.
Mi t Begierde warten die Friihlingsboten der Pflanzen-
welt auf ihre Erlösung von der Schneedecke, und manche
Blüte der Nieswurz, der Primel und des Leberblümchens
steckt ihr zartes Köpfchen durch die noch winterliche Hülle.
Auch unsere Villenbesitzer beginnen bereits ihre Sommer-
wohnungen wieder einzurichten, und einige derselben halten
schon nächstertage ihren Einzug, Alles wartet mit Sehn-
sucht auf die nahende Saison und Sommerszeit.

— ( D e r « A m e r i k a n s l i S l o v e n e c » ) , wel-
cher im vorigen Jahre in Chicago erschienen ist, jedoch
wegen Erkrankung des Herausgebers mit der 1 l). Nummer
endete, ist nun wieder erstanden, aber nicht mehr in Chicago,
sondern in Tower im Staate Minnesota unter der Leitung
des Missionärs I . B u h . I n der ersten Nummer wird
die Idee angeregt, überall in Nordamerika, wo Slovenen
in größerer Anzahl angesiedelt sind, Ortsgruppen des
Cyrill und Methodvereines zu gründen, deren Organ
und auch Eigenthum der «Amerikanski Slovenec» sein sollte.

* ( E x p l o s i o n e i n e r D y n a m i t k a p s e l . )
Der 18jährige Schuhmachergehilfe Jakob P o g a c n i k
«us Otoce bei Radmannsdorf brachte vor kurzem eine
Dynamitkapsel in das Haus der dortigen Besitzerin
Maria K o c i j a n c i c und überließ diese Kapsel deren
18jährigen Tochter Francisca, welche, über den Inhalt
neugierig, den Zündstoff mit einer Nähnadel heraus-
zukrahen begann. Hiebei explodierte die Kapsel und das
Mädchen erlitt dadurch am Daumen der rechten Hand
sowie am Daumen und dem Zeigefinger der linken Hand
arge Verletzungen, —<i.

— (Rücks ich ts los . ) Eine Unsitte, die dem
Reisenden namentlich die italienischen Städte unangenehm
ins Gedächnis setzt, nimmt auch in nnserer Stadt immer
mehr überHand: das Ausstauben verschiedener Dinge
über den Köpfen der Passanten. Rücksichtslos handhaben
unsere Dienstboten und mitunter selbst Frauen den Staub-
lappen. Das wäre schon recht, wenn es im Hofe oder
sonstwo und nicht durch die gasscuseitigen Fenster zur
Geltung käme. Also: Mehr Rücksicht für die Passauten!

— (Se lbs tmordversuch . ) Die Professors-
Gattin A l e N a ß y in Trieft, eine neunzehnjährige, erst
vor kurzem vermählte, aus einer angesehenen Familie
Padua's stammende Dame, hat vorgestern versucht, sich
mittels eines Schusses das Leben zu nehmen und befindet
sich in hoffnungslosem Zustande. Als Ursache der That
wird momentane Geistesstörung angegeben, und es ist zu
bemerken, dass auch die Mutter der Frau Naßy durch
Selbstmord geendet hat.

— ( D e r V e r e i n der A e r z t e i n K r a i n )
hält Mittwoch, den 30, d, M., um tt Uhr abends eine
Monatsversammlung mit nachstehender Tagesordnung ab.
1) Innere Angelegenheiten; 2.) wissenschaftliche Vorträge
und Demonstrationen, darunter Dr. Bock «über Ent-
zündung». Nach der Versammlung findet eine gesellige
Zusammenkunft im «Hotel Elefant» statt.

— ( S e c t i o n « K r a i n » des A l p e n v e r -
e in es.) Der nächste Vortragsabend der Section «Krain»
des Alpenvereines findet heute um 8 Uhr abends, und
zwar im C a s i n o - G l a s s a l o n statt. Programm:
1.) Mittheilungen des Vorsitzenden. 2.) Vortrag des Herrn
Dr. Friedrich S u p p a n : «Wanderungen in Gottschee
und an der Kulpa». Gäste sind willkommen. Für Küche
und Keller ist bestens gesorgt.

— ( T o d e s f a l l . ) I n Rudolfswert ist vorgestern
der Professor des dortigen k. t. Obergymnasiums Herr
Valentin Ambrusch nach langem, schwerem Leiden im
Alter von 45 Jahren gestorben. Das Leichenbegängnis
findet heute nachmittags statt.

— ( D a s Z a h n t e c h n i t e r - Gewerbe.) Die
«Wiener Zeitung» enthält die Verordnung des Handels-
ministers, durch welche das Zahntechniker-Gewerbe unter
die concessionierten Gewerbe eingereiht und für dasselbe
der Befähigungsnachweis gefordert wird.

* ( E r t r u n k e n.) Am 24. d. M. vormittags fiel
das 3jährige Kind Anwnia M a r k e t in Wodeschitz, Be-
zirk Radmannsdorf, aufsichtslos herumgehend, in einen
nicht genügend gedeckten Brunnen und ertrank darin. ä.

— (Postal isches.) Ein Erlass des Handels-
ministeriums gibt bekannt, dass am 1. April der directe
Verkehr mittels Postanweisungen zwischen Oesterreich-Un-
garn und den Vereinigten Staaten von Nordamerika
beginnt.

— ( A u s T r i f a i l . ) Am 21. d. M. nachmittags
wurde der in der Kohlengewerkschaft in Trifail als Häuer
beschäftigte Autou K e r z i s n i k im Trifailer Bache, auf
dem Gesichte liegend, todt aufgefunden.

— (Jou rna l i s t i s ches . ) Die Leitung des «Slo-
venski Narod» übernimmt vom 1. April an provisorisch
Herr Dr. Daniel M a j a r o n .

— ( S e l b s t m o r d . ) Wie der Grazer «Tages-
post» aus Pola gemeldet wird, hat sich der Seecadet
Eduard M a c h n i t f c h dortselbst in seiner Wohnuug er-

Neueste Höft.
Original-Telegramme der „Laibachcr Zeitung".

Prag, 26. März. I m Landtage griffen die Jung-
czechen Herold und Masaryk in schärfster Weise den
Nnterrichtsniinister wegen des Verbotes der Kommsky-
Feier an, was eine heftige Bewegung und Zwischenrufe
verursachte. Masaryk griff auch den Statthalter an und
erklärte, in Böhmen werde nicht eher Ruhe sein, bevor
nicht die kleinlichen Chimnen aufhören.

Par is , 27. März. Heute vormittags fand eine
Dynamitexplosion in dem vom Generalprocurator
Bullot bewohnten Hanse in der Rue de Clichy statt;
die Stiegen wurden zertrümmert, die Thüren, Fenster
und Wohnungseinrichtungen beschädigt. Sechs Per-
sonen wurden verwundet, wovon eine Fran ziemlich
schwer. Der Attentäter ist flüchtig; es scheint dies ein
Racheact gegen Bullot zu sein, welcher die Anklage
gegen die Anarchisten in Levalloisperret führte.

Paris, 27. März. ^Soleil» versichert, die Re-
gierung werde einvernehmlich mit den hiesigen Ver-
tretern der Mächte alle ausländischen Anarchisten aus-
weisen, sobald die Urheber der letzten Attentate ver-
haftet sind. I n Saint-Denis wurden gestern neuerlich
zwei Anarchisten verhaftet. Die Gefammtzahl der jetzt
verhafteten Anarchisten beträgt zweiundzwanzig.

Belgrad, 27. März. Die Sknptfchtina votierte ohne
Debatte den neuen Zolltarif, anwendbar auf Staaten,
welche mit Serbien keinen Handelsvertrag abgeschlossen
haben, nnd nahm das Gesetz über die fremden Ver-
sicherungsssescllschaftm an.

Washington, 27. März. Zum Schutze des Robben-
fanges im Behrings-Meere sollen, wie verlautet, eilf
amerikanische Kriegsschiffe abgehen. England wil l näm-
lich keine Schonzeit für den Robbenfang bewilligen,
daher der Zwist mit der Union.

Angekommene Fremde.
Am 25i, März.

Hotel Elefant. Dürr,Tobis und Mandl, Kslte.; Obentraut; Josef
von An der Lau, Beamter, und Dr. Goluer, Wien. — Ool>
vani, Besitzer, Pordcnone. — Suflaj, Vezirksrichter, Orch-
laschitz. — Zuccolliui, Trieft. - Troger, Villach. — Arns,
Fabrikant, Remschcid, ^ Löwy, Kfm., Hochingcn. — Weift,
Kfm.. Graz. — Treu, Kfm., Schlaggenwald.

Hotel Stadt Wien, Pohl, Schwarz, Banhcgy, Fleißig und Adler,
Reisende, Chotzcn und Kulhanel, Kaufleute, Lunzer, Kauf«
manns-Gattin, Wim. — Urbancu, Gutsbesitzer, sammt Frau,
Billichgrcch. — Schwarz, Rudolfsweit. — Arlo, Oottschee. —
Lavric, Kfm., Trieft. — Reich, Reis., Dombouar. — Altman,
Reis.. Berlin.

Gaslhof Kaiser von Oesterreich, kos, Hntmacher, Nochciner.
Feistrih. - Theucrschuh, ksm., Hieumarltl. — Zaversnil,
Zirlnch. - Sencar u. Inglie, Idria.

Hotel Vairischer Hof. Kontny, Student, Trieft. — Joses u.
Clara Hartmann, Leobeu.

Sternwarte. Obrestcr, Buchbinder; Fles, Besitzer, Neifnih.
Am 2«. März.

Hotel Statzt Wien. Lamprecht. Reis., tvraz. — Ruß, Oeiringcr,
Hottender, Hirsch, Mittler u. Strauß, Reis., Wien. — Dobru»
vic, Dalmatien. — Fischer, Reis., Budapest. — Langer, Reis.,
Obercinsiedcln.

Holel Elefant. Dr. Eltz s. Frau, Arzt; Pollal, Reis.; Oruber.
Spauhel, M e . , Mieu. Autic, Bauunternehmer u. Lon<
c'aric, Telce. — Lapajne, Idr ia. — Schepitz, Trieft. — Spitz,
Kfm., Fiinflirchen. — Kardos, Oetreidehändler, Siofol. -
Pitter, Einjahrig-Freiwilliger, Klagenfurt. — Pollan, Littai.

Oasthof Kaiser von Oesterreich. Tejal, Suhor. — Dernovsel,
Villach.

Hotel Vaierischer Hof. Ogoreuc, Techniker. Assling. — Ahec,
Gärtner. Habbach.

Verstorbene.
D e n 2 3. M ä r z. Katharina Puchel, Aufsehers. Witwe.

51 I . , Petersstraße 14. Krebs. - Richard Mathian, Möbel»
fabrikantens-Sohn, 3'/>> I>, Wicnerstraftc 16, Ruhr.

D e n 24. M ä r z . Emilie Arnold, Arbeiterin, 35 I . ,
Petersstraßc 3, Leberschwamm. Franz Orrsel, Handelsmann,
71 I . , Spitalqasse 1). Herzlähmung... Elisabeth Borufla, Maschiu-
führers.Oattin. 51 I . . Maria - Theresienstrafte 10, Mutterlrebs.
— Anna Puc. Arbeiters-Gattiu. 74 I . , Peteröstrahe 58, Lungen«
ödem.

D e n 25. M ä r z . Josef Lanrin, Arbeiters-Sohn, 1 Mon.,
^iegelstrafic 22, Darmlatarrh. — Elisabeth kaligar, Haupt«
manuS'Tochter. 20 Mou.. Bahuhofgassc 24, Typhus.

D e n 2«. M ä r z . Bogumil Kersnit. Buchhalters < Sohn,
1 I , , Petersstrahe 6, Tuberculose. ^ '

volkswirtschaftliches.
Gefterreichisch-ungarische Dank.

Der jüngst ausgegebene Wocheuailsweis ze^ . ^« !
Stand der österreichisch-ungarischen Bank am '^' W M
Notenumlauf 3«1,3?2.l)00' sl. (-8,«l'.».00N U ^ W '
246,030.000 fl. s— 196.lX)0 sl.). Portefeuille I " ^ M
s - 886.000 fl.), Lombard 23,356.000 sl. ( - , H B p
Steuerfreie Banlnotenreserve «9,157.000 fl. (4- b ^ ' ^

z?llil>llch, 2<i. März. Auf dem heutigen Marltc^'^,
schienen: 4 Wagen mit Getreide, 7 Wagen nnt vr-
12 Wagen und 2 Schiffe mit Holz,

Durchschnitts P^reift^^^-iA'

!sl. ,'li, fl,'l lr.! . ^ ^
Weizen pr. Heltolit. N ^ Butter pr-Klio- ' ^ z ^
Korn » U 50 10 — Eier pr. Stucl > g<
Oerste . 7— 7 — Milch pr. i itttt; ' , ß ^
Hafer . 6 50 7 — Rindfleisch p^" " ^ B ^
Halbfrucht » > Kalbfleisch , S ^
Heiden » 8 50 Schweinefleisch ^ . 4 ^
Hirse » 7 - 7 — Schöpsenfleisch ,,. 1. < .
Kukuruz » 6 4« Hähudcl Pl- " " ' " _ 2 ^
Erdäpfel 100 Kilo 3 Tauben ' i Z s ^
Linsen pr. Heltolit. 12 Heu pr. M.-^r. - ^
Erbsen » 10 Stroh ' ' '
Fisolen - 9 Holz, h ° r ^ ^ 7 ^
Rindsschmalz Kilo - 8 4 - ! — « "1^ ^
Schweineschtnalz . - 6 4 - i - - weiches,' ^ . ^
Speck, frisch . 5 4 - ! - Wew,roth..U"" ^ ^

— geräuchert » 62 — — — w e i ß e r ^ ^ - ^

Mtozichlmgen vom ^6. VtälZ.
W i e n : 43 35 48 23 "
G r a z : 76 65 18 ^ ^ - - ^

Meteorologische B c o b a c h t u n g e n i n ^ ^
— ^ A»

^ ^ ." ^ . ^ ^ 1 , ^ ^ - - I i t t l " ^
"17 U. Mg! 736>2 0^'sSW. schlvâ  H B
26 2 » N, 738-3 13-4 SW. schwach h«>vKllt^<

9 . Ab. 738-5 7 2 SW. M ^ H - ^ M I'".
7U.Mg7"738-1 7-2 W. schwach ^ , l l W''

27 .2» N. 738-1 10-0 W. schwach ^ l l l ^
9 » Ab. 737-4 7-6 W. schwach , , , ^ z i > «

A», 26. morgeus ziemlich heiter, tags»" z ^ ̂ ,
Bewölkung. — Am 27. trübe, regnerisch- , 7 " , B ° "
der Temperatur an den beiden Tagen ' ^ M l e . ^
zichungsweisc um 1-6« uud 2 5° über dem ^ ^ 1 ^ ^

Verantwortlicher Redacteur: I . N ^ g ^ ^

^ ^MMb^K'
ai3 NeilczuyNe l,eit Nunäerten von ^ ^ g r ä » ' ! . V<
allen Xi-Äliklieilßn cl«r^.tlilUNN3»' " «k»t»l«>^
ore»no. i)«i ttiollt, »l^«n- »ml vw»en^ ^ ' <,
?.üßlicl» Mi- Kinller, lieconvllle^enlel' ^

ll.) <ier 6ravic1it,ltt. s l ° ,B t> - - ^

^ Etatt jeder besondereu Anze'llt' >

W Mi t tiefbetrübtem Herzen gel'" Alliii"t,c" ^
W allen Verwandten, Freunden «'w t t ' l " " '
M traurige Nachricht. dass der liebe ^
W Tüchterchen ^^,

W am 25. d. M. um 10 Uhr abends " " ^,
W 20 Monaten zu sich nahm. „,taade"^'lle ^
W Das Leichenbegängnis hat S o N N l ^ M "
M um 4 Uhr uachmiltags lio» der
M St. Christoph aus stattgefunden.
W L a i b ach am 26. März 18^- >

W Um stilles Acilcid wird " ^ ^ „ , ^

W NloiS und «ntonia « a l l a a ^ ^ ^ M

Die i>. ^. ^»><"V'^ll l^"c»^^
«Kaibacher Zeitung', ^ , ^c ^
Abonnement mit diesem ^ e i t < "
werden höflichst ersucht, d,e „ F l /
numeration » > n « < I i ^ ^ ?" .„ 0^"
die Expedition ununterbrooi'
zu können. ^
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Course an der Wiener Börse vom 26. März 1892. N°a> ^ 0 ^ ^ «ours^

^ w b r , « . ' . 5"sl. 18,,_!«;!_

^H!^7 ' s..,.rfrei ,1 .7 . „0,95
Awntler^ ,«/. ' ' ^ ' " 7 " 102!»o

»>!l,, V " ° N ! e 58/ - - . 107 Kb IN? 75.

«eld Ware

Grunl»entl.'yblig»tlVnen
(fin 100 fi. L M ) ,

5"/„ galizische 104 «0 105 -
5"/„ mährlsche —'— —'—
5"/„ ttrain nnb Kilsteiiland , . — — —'—
5«/„ »iedrröstcrreichlschc . . . lO9 — 110 -
5 " / „ steirische . . . . . . - ' - - ' -
b"/„ lroatische und slavonische . 105 — 10« —
5°/n sielienbilrgische , . , . —'— — —
5°/„ Temescr Banat . , . , —'— — —
l><>/„ »ngarüchl' »i> 40 »3'4<»

Hndere üffenll. Anlrhtn
DmiauRrg, Losr 5"/„ l<«> f>, . «22 — 12» -

dw, «lllleihr 1878 , . l!»5's>0 «ON n0
«»lchen ber Lladt G»r, , . I l l — —-^
«nleycn d, Ltadlaemewds Wen 1N5 2b IM! L̂ ,
Präm, ?lnl, b, Ewdtgrm, Wim 1KÜ 25 15N ill.
«ürlrnbau «nlehe» verlo«, b"/« M'25 W 25

Psandbrlese
(für 10N si,),

Nodenl-r, allg, »st. 4"/„ « , . . 11!» ü» ,1« ^>
dto. dt°. 4'/,°/<> - - - 1W«« 1«1'«<>
bt«, d«0, 4°/„ . , . 8« 15. 0S-S5
dlo. P>äm, Nchuldverschr, »°/« l l l LU l N M '

Ofst, Hyplithrlrxbanl U»j, l.»>"/<, N9 — »» s»n
l)rs!, ,!!!«, Vc»>» verl. 4>/,°/n , l»^ '— -^-^

delto » 4"/,, . . W 70 10U'l!<!
betto ünjllhl, » 4»/n . . S8'?n KM 20

Psilllilllls-ybllgatlonen
<flir l»<> f!,),

sscrbi,!al!bz Norbbah»(tm,18«S 9910 100 w
VaNzische KarI'Ludwlg-Vahn

Em, 1881 3!«» fl. E, 4',V/„ . 89^0! l<>0 5,1

Veld Wore
vrsierr. Nordwfstbahn . . . ««>'- «'7 b<»
<2<nat«bllhn IN'?» I»« î 5
Sübbahn k »«/„ 138's.n >»"! '"

» il 5"/» . N9.5" 120 «<>
Ung.-aali», Nahn «02 b« 1»» bl.

Divers« Kose
(per Ltücl),

LrMtlosc ,00 si l»7 ?b 1«8'7ü
Clan, Lose 40 si , b i - 5 5 ^ '
4"/c, Do»a» Dampssch, 100 st, . 1Ü4'— '!"> ^,
Laibach^r Präm, «nleli, 2» si, «»»5 ?2'75
owicr Lok 40 si k« 25 - ' -
PalssU Lose 40 si , 5» »ü ^ ,5
Nc,>l,!>i! Kre»,, »st,Gel,v , IN fi, 1 ? " 1. «"
Nlidolpl, Lose w si «2— ^5—
Talm Lu!e 4n si « " " " ^
Ft, Ve,,°!« Lose 40 si, . . . 6 « ^ « ^ ' '
Wlllt>s!i><,! Los? 80 si 2^^ " ^ " " '
Windisch Vräh Lose «0 si, . . " ^ ' ^ "
«cw, Ech, d, »"/„ Prüm, Schuld. .,

verschr, berVobencreditllnstlll» »»bo »4« ,

Kank-Arlien
(per ENlcl),

N»qIl)öst,Ba,il20Ufl,,i,>'^<i, , l4» ",<» " » ' "
Vaulvcrri», Wiener, 100 si, , 11L ^ N2 l>0
'^bcr, Ä»s>, i!s<„ iiM! si, S, 40"/„ 3?" b« »?>'-
Lldt, Änsl, !, Hand, » G , lNNfi, »<>!» 50 3!0 2:',
<lred«ba»I. AN«, mig. 200si, , 34» 7»! 34425
Dcpusitrübllül, «Ng,. 20« fi. ,201 50 »02 50
«»compteVrl,, Nbröst., 50« fl, 63N— 040 -
Glroul lasseuv, Wiener 200 ft, 2l>>'— Ll» —

Veld Wair
^Npothelenb., vst. 200 ft l̂,°/̂ <k, 7 » . - ?.»>-.
Länberbnnl, »st. 200 fi, G. . . «l»4 — 204^0
0cslrrr,'UN8, Van! «x' " . . . 882 — »92 —
Unioilbanl 200 si 235 2t, 2N5-75
«erlehr«bllnl, All«,, 14« . . ib» 50 ,l^) 5«

Aclitn von transport«
Unternehmungen

(per Stück).

Nlbrecht Aal», 200 si, Silber . 90 — 90 7«
Mlsüld-ssiuman. Vlllin 200 fl. S, 20<< 25 204 2t>
Böhm. Norvbahn 150 fi. . . 17Ä'25 180 25

. Westbahn 200 fl. . . 351 25 3»1 75'
Vuschtichrader (tis. 500 ft. VVl. 1 l«5 1125

dtn, ' l i t, N,) 200 fl. . 48S-Ü0 438 50
Dorwu - Dampfschissfahrt ° Ves,,

Oesterr, 500 fl, CM. . . . 323 - 827 —
DrailMs. (V 'Db. Z,)200fl. E. 20175 202 25
Dux Allde>!b,-<tls,°V. 200 fi. S. 543— 547 —
Ferdinand« Norbb. 1000 fl. CM. l»«5 283»
Gal Varl Ludw. V.2N«fl. l l M . 2 1 1 - 21125
Lemb. ° Tzernow, - Iasst,. Eisen-

bahn Vesellsch. 200 fi, S. . . «45 »0 »46-50
Llohd,ösl.<unll.,Trlrst50l»fl,«M, »90— »«2—
v«sterr,Äurdwestb, 20N st. Gilb. 2ul»'50 2io —

dto. (lit. »,) 200 fl, 3 . . , ! 229 d0 230 —
Prag«D»xer ltisenb, 150 st Ti lb. , 83-25 84 —
Ctaatlrisrnbahn 20« st. Silber ^28» 25 282 —
Eübbahn 200 fl. Silber. . , 84-25! 8525
Süd«urbb.Vcrb.A,200fl,<IM, 183-25 184 —
Tr»mway-Vtl.,Wr,,170fi,ö.W. 2 3 9 - »4<> —

. neue Nr. , Prioritä«-
Nctlen 100 fi 83— 84 —

Una..°a,ali,. «isrnb. »00 fi, Silber > 8"l 50 202 —

Geld W»r<>
Una,, Nordustbahn 200 fl. Silber 199 50 200 n
Unn.Wrstb.(Nllllb-Vraz)20Ufl.<s. 2N1-- 2"150

Industrie-Actien
(per Stück).

Vauzes., M g . Oest,, 100 fi, > 1O4'5" 107 —
tgybirr Eisen- und Ttahl-Ind.

in Wien 100 fl 79 - »1 —
Eisenbahnw'Leiha,. erste, 8» f l . 103 — 103 «,
»ltlbt'mnhl» Papiers, u, V.-V. 4ü 50 4« —
Lirsinqer Uraiieiei ><»o fl, . . l»<> 50 9? —
Montan ' Mesell., öslerr. ° alpine N« — «Lü0
Präger EisenInb, Ges. 200 fl. 3<!8 50 870- .
Salao ' Tarj, Eteintohlen «0 fi. «12 - «1« —
»Tcklöaelmühl», Papiers, »00 fl, 198— ^»0 —
'S!eurrlMÜt>!»,Papirrf,u,V,-<l!. I»8 — 138^ .
Trisailerttohlenw-Ves, 70fl, . , 7 , - 1 7 8 -
Waffen!,'G.,OeN,inMe«,0Ufl, 338 — 4c>4 —
Waggon-Leihanst,. «llg, in Pefl

80 fi 94 50 95 5(1
Wr, Vaugrsellschaft 100 fl, . , 83— »6 25
Wienelbtlger^iegel»Attien'»el, »4N — L4«-50

Devisen.
Deurfche Plätze b«'0?, t»8 LU
London U875 118 80
Pari» «7 12, <7L0

Paluten.
Ducaten 5 »< 5 KL
20-ssrancs-Stücke . . . . , - 8-43- 848»
Deutsche «eichlbantnoten . . 58 07.! b«>!»
Papiei-Nubel l LU 120„
Italienische Nantnoten (100 L.) <ü w « ^ ?


